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April 1815 . In Flandern suchten die Eng¬
länder das verlorene Gelände wieder zu gewinnen ; zwei
Angriffe auf der Straße Ypern - Pilkem brachen in
deutschem Feuer zusammen . Furchtbar und sehr wirksam
war die begrünende Beschießung der Stadt Dünkirchen,
k\  der bedeutender Materialschaden angerichtet, it, a ein
Mer Munitionszug in die Lust gesprengt und über
M militärischen Zwecken dienende Gebäude zerstört
M Personen getötet wurden . Nach der ersten Be¬
schießung am Vormittag verließen 42000 Einwohner
mch der zweiten am Nachmittag weitere 20000 die
Uadt, rn der kaum 5000 Zivilpersonen noch zu bleiben
wagten. Ern französischer Flieger erschien über Obern-
TJ und warf Bomben über der Waffenfabrik Mauser
tk JLftrfonen wurden getötet, 7 schwer verletzt, der
WrÄetrreb wurde nicht gestört . - In der Frühe be-

be,r ® tn™ar tö der deutschen Truppen unter General-
üutnant von Lauenstern in Kurland . Von Norden und
2nl et  ® utbe  das kühnausgreifende Unternehmen,

°us ins Werk gesetzt. Die Russen waren
Suberraschtz  daß sie erst Widerstand leisteten,
Äff o deutschen Truppen bereits 50 Kilometer
„ gedrungen waren . - Von einem öster-
echschen Unterseeboot wurde der große französische

Eft ' JobaI fr uach kurzer Zeit sank, von der 720
stn? Marken Besatzung kamen nur 133, darunter ein
bl2 ? ff*Sler, mit dem Leben davon . — Schwer und
fetoÄ •*” bi- EnMnd -r und

bei ihrem Landungsoersuch auf der türkischen
to (8aJ5 tpoIt  erlitten . Bei Kam Kaleh mußten

pen sich sehr bald wieder auf ihre
^sr .^ uckziehen und nur bei Kapa Tepe konnte sich

Der Krieg.
UmMtö  der sberlten HeeresleitMg.

55 . Jahrgang.

LL ^ zersKffe und " ^ " L ^ doS ^ stZer
kW ? s' ch °» d-m Kampfe , indem sie die tü - , ' ,ch-nSefestja," an vem Kampfe , indem sie die türkischen
8e'1,bungen an der Meerenge mit einem Hagel vond°l lBÄ . «efflg,war gleich Null,
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k Ne Der Erfolg war gleich Null,
Aid zw. ; Ulauder mehrere Transportschiffe einbüßten
^zwel Linienschiffe arg beschädigt  wurden.

Kroßes Kauptquarlier , 25. April (W . T . B . Amtlich .)
Mestkicher Kriegssckauptah:

Südlich des Kanals von La Aasttze wurde der An¬
griff stärkerer englischer Abteilungen gegen von uns be¬

isetzte Sprengtrichter nach heftigem Nahkampf abgeschlagen.
Der Minenkrieg wird von beiden Seiten mit Lebhaftig¬
keit fortgesetzt. Westlich von HivenSy -en-Hoöelke besetzten
wir die Trichter zweier gleichzeitig gesprengter deutscher
und englischer Stollen , machten einige Gefangene und
erbeuteten ei» Maschinengewehr.

Erfolgreiche Patrouillenunternehmungen unsererseits
fanden zwischen Waith und ßraonne statt.

Ein erwarteter französischer Teilangriff gegen den
Wald südwestlich Wille-aur Avis wurde abgeschlagen.
Es sind 60 Iranzosen gefangen genommen und ei«
Maschinengewehr erbeutet.

Auf der Höhe von Wangnois , nordöstlich von Avo-
coutt  und östlich von „Kater Ma «»" waren Kämpfe
mit Handgranaten im Gange . Angriffsabsichten des
Feindes gegen unsere Gräben zwischen „ Kater Ma ««"
und Ka«rettes -Mäkdche« wurden erkannt und durch
Feuer gegen die bereitgestellten Truppen vereitelt.

Östlich der Maas entwickelten die beiderseitigen Ar¬
tillerien sehr lebhafte Tätigkeit.

Nordöstlich von fettes (Vogesen ) brachte uns ein
sorgfältig vorbereiteter Angriff den Besitz der ersten und
zweiten französischen Linie auf und vor der Höhe 542.
Bis in den dritten Graben vorgedrungene kleinere Ab¬
teilungen sprengten dort zahlreiche Unterstände . An un¬
verwundeten Gefangenen sind 84 Ma ««, an Beute zwei
Maschiuengervehre und eia Miaenwerfer eingebracht.

Abgesehen von anderen Fliegerunternehmungen belegte
eines unserer Flugzeuggeschwader östlich von Akermont
den französischen Flughafen Aracaart und den stark
belegten Ort Iuöecourt mit einer großen Anzahl von
Bomben . Zwei feindliche Alngzevge sind über Ikeury
(südlich von Douaumont ) und westlich davon im Luft-
kampf aögeschossea. _ _ _

(Blackwater) und Hlamsgate sowie den französischen
Hafen und die großen englischen Ausbildunglaqer von
Ktapkes angegriffen.

Hstkicher Kriegsschauplatz:
An der Front keine wesentlichen Ereignisse.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader warf ausgiebig

Bomben auf die Flugplätze von Düuaöurg.
Aakkan -Kriegsschaupkatz:

Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

Ser«am! m Ser.

Junge Liebe.
»öhlung von Wilma Sm .-Höerwinder (Dresden ).

% nrr (Fortsetzung.)
»tî äSer ?nrT ^ n" en merkte sie gar nicht, daß der
-öl LtA 1 w  den Garten getreten war . Sr Imußte sie

Deutsche Heeresluftschiffe haben nachts die englischen
^Befestigungs - und Hafenanlagen von Loudo « , Kolchester

UM k Feäul ->in — hier — Feldpost !"
^Enae ff flammen . Doch dann — ein paar hastige
">Händem ®e e ~ und sie hielt Hellmuts Karte

, Sa mo!n4etT 9§- Tage Urlaub.t , Pg •*. AP  uciuuD.
h «K -.Sn? Sf °rrse  umWolf plötzlich vergessen. Ihr
Hellwut ^ und Erwarten . Hellmut ^kam ! Ihr

?**»? « £ * fie  minder an sich reißen - sie wieder
"»Me 2V er . l^r sngm , was er nicht schreiben

Sie war ? ^ einander gehörten, für immer ? —
ar voll stebernder Unruhe.

... SechÄ ^ ut war schon da.
^iche «£ ,1 ®an t war zu seiner Mutter.
8 ? &  erbrachte

Es waren
Sie konnte2 l* ifeem «ftir et  tyr verbrachte. Sie konnte

Eaum fassen. Sie herzte und küßte
Und .oer.
"̂ ernojftüi hatten sie sich zu sagen!
°r von̂ L ' un dein erster Besuch?" fragte die Mutter.

dJntwort erwartete das „Doktorhaus"
m S5  d.m

ZT  nicht so.
\ „Tort ^ ?^ ^ °iahaus," entgegnete Hellmut
böffu Slb/b ^ schon seit langem mit einer"osen ° imon Mt langem mit einer

'^ en wÄ ^du'Û '' im  Bein . Es sollte ihm abge-
M den. Daran ist er glücklich noch vorbei-

Leb wohl - Mutter - ich komme baldgekommen
wieder ."

Und er ging , um dem Freunde ein paar liebe, tröstende
Worte zu sagen. Doch etwas anderes noch wollte er-
~ ~ T  Ehrenwort zurücksordern. Er mußte sich frei
fühlen bevor er Hüde wiedersah. Der Gedanke an sie
hatte ihn das ganze Jahr nicht los gelassen, doch zugleich
auch ein Gefühl von Schuld Wolf gegenüber . Dies

» werden zwischen ihnen,
»r SSI 1 1 sE vielleicht inzwischen auch geändert —
er liebte Hilde am Ende gar nicht mehr . —

- Hellmut trat in das Zimmer , in dem sein Freund
mit noch drei anderen Verwundeten lag . Mit leinen
eigenen Gedanken und Wünschen stark beschäftigt, hatte
er sich noch garnrcht m das Schwere hineingelebt , das
dem anderen widerfahren . Und er erschrak, als er jetzt

s' ch liegen sah; das ehedem so blühende , volle
Gesicht blaß und schmal. Wieviel Schmerzen mußte er
erlitten haben ! Dennoch — es lag in seinen -lüaen
etwa « Frohes . Zuversichtliches. Er Machte' aü als ^ er
Hellmut erkannte . '

„Grüß dich Gott , Herzensjungei"
Und er streckie die Hand nach ihm aus und zog ihn

auf den Stuhl neben sich nieder. „Aber mach doch kein
so betrübtes Gesicht. Man hat dir wohl die Sache viel
schl mmer erzählt ? Nun ja - erst wollten die Herren
Ärzte mem geliebtes Bein von mir trennen . Gottseidank
— dazu kam s nicht Aber freilich — steif wird 's bleiben.
Das war mir ja auch erst recht sehr bitter . Unter uns

. hat mich fürchterlich mitgenommen . Es ist auch
Sts Kleines - so jung und so'n halber Krüppell

stehst du — nun stehe ich drüber . — Komm , alter
du Mir was . Seit wann bist du da?

Berlin.  26 . April . (W . T . B . Amtlich .) Am
26. April mit Hellwerden haben Teile unserer Hochsee¬
flotte die Befestigungswerke und militärisch wichtigen
Anlagen von Hreat Hsarmoulh und Lowestost mit
gutem Krfokg beschossen. Danach haben sie eine Gruppe
feindlicher kleiner Kreuzer und Torpedoboote unter Feuer
genommen . Auf einem der Kreuzer wurde ein schwerer
Brand beobachtet. Gin Korpedobootszerstörer ««d zwei
stindl -che Aorposte « (ckiffe wurde » versenkt . Eines der
letzteren war der englische Fischdampfer „King Stephan ",
der, wie erinnerlich, sich seinerzeit weigerte , die Besatzung
des rn Seenot befindlichen deutschen Luftschiffes „L 19"
m retten. Die Aesahuug des Kischdampsers wurde ge-
fange « genomure«. Die übrigen feindlichen Seestreitkräste

r UlM ' un fetet  Seite keine Verluste.
Alle Schiffe sind unbeschädigt zurückgekehrt. - Gleichzeitig
Mit dem Vorstoß unserer Seestreitkräste griff in der
Nacht vom 24. zum 25. April ein Marineluftschiff¬
geschwader die östliche« Krastchaste » Kugkauds an . Es
wurden Industrieanlagen von ßamöridge und Aorwi « .
Bahnanlagen bei Liucokn , Batterien bei Meuterte «,
^ ^ wrch, UorwilS und Karwich , sowie feindliche Vor¬
postenschiffe an der engkische« Kuste mit gutem Lrfoka
mit Bomben belegt. Trotz heftiger Beschießung sind
sämtliche Luftschiffe in ihren Heimatshafen gelangt —
Flugzeuge unserer Marinefliegerabteilung in F l a n d e r n
haben am 25. April stüh morgens die Hafenanlagen
und den Flugplatz von Düukiröie » wirkungsvoll mit
Bomben belegt. Sie sind sämtlich unversehrt zurück-
gekehn. — Die bereits gemeldeten Vorposten -Gefechte

der staudrische« Küste vom 24. April wurden am
25. April fortgesetzt. Dabei wurde durch unsere See-
L ^ !A^ e«g^ er Korpedokootszerstörer schwer

Hast du Hilde schon gesehn?"
" . . rrl(

Ut  ^ ei ben “& ten  Worten ein Leuchten in
Wolfs Augen . Das tat ihm weh. Und er fühlte auf

zu ŝprechen̂ " Möglichkeit, von sich und seinen Wünschen
"Aein — ich sah sie noch nicht. Aber du ?"

. r "r!  vein . Wolf sprach mit gedämpfter Stimme
d?^ die anderen es nicht hören sollten. „Weißt du —'
ich mußte erst mit mir selber fertig werden. Ich mußte

Eichgewicht wiedergewinnen; eher wollte
Äi mrffft Jetzt aber soll sie von mir hören.In welcher Unruhe wird sie um mich sein! Ick ließ
ihr " vch gar keine Nachrichten zukommen." ^

»Hast du ihr oft geschrieben?"
„Jede Woche."
"In? du 'hi auch von deiner Liebe gesprochen?"
„Ach, Hellmut — ich glaub's wohl — es war deut¬

lich genug, wie ich schrieb."
„Und sie?"
„Ganz gewiß hat sie mich verstanden. Es war immer

etwas Liebes, Herzliches in ihren Zeilen. Sie aMwottete
Jfh ^ P10*' *?enn ich schrieb, und schickte oftmals

Stt ? ? a bu — roenn  ich das nicht gehabt
hatte - den Glauben an ihre Liebe — wer weiß ob

meme verzagte Stimmung so bald überwunden
ff *Kr?§ lC9t etAC. munderbare Kraft in der Liebe. -
Ich horte von verschiedenen Kameraden, denen der Krieg

& !?' lDeit  Ä röer  mir , die zu völligen
Krdeln geschossen wurden. Und als sie heimkehrten-
aus"ibrp r A9ten  lich milde Frauenhände
vvf ihre Wunden. Und alles ward gut ."

Wolf hielt inne, als erwarte er von seinem Freunde
Antwort . Doch Hellmut schwieg. Und Wolf glaubte,
m seinen Augen einen Vorwurf zu lesen. Er griff nach

fff ' "Ach du - schilt mich nicht selbstsüchtig
P enJ  nAt : wie darf der lahme Bursche nach dem ge¬
sunden Kmd verlangen! Schilt nicht! Du weißt nicht,
wie ich m ch draußen nach ihr gesehnt— Tag und Nacht.
Loch — du verstehst mich. Du weißt, daß ich es ihr



- - schädigt und ei « Kilfskreuzer versenkt , dessen Be¬
satzung gefangen nach Zeebrügge eingebracht worden ist.
Unsere Seestreitkräfte sind auch von diesen Unternehmungen
unbeschädigt zurllckgekehrt . Der Feind hat sich aus dem
Gebiete der flandrischen Küste wieder zurückgezogen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

London,  25 . April , (zf.) Reuter meldet : Dre
Admiralität berichtet : Gegen 7 a5 Uhr morgens erschien
ein deutsches Geschwader von Schlachtschiffen , das von
leichten Kreuzern und Torpedojägern begleitet war , aut
der Höhe von Lowestoft . Die örtlichen Marinestrertkraste
machten einen Angriff und nach ungefähr 20 Minuten
kehrte die deutsche Flotille nach Deutschland zuruck , ver¬
folgt von unseren leichten Kreuzern und Torpedojagern.
An Land wurden zwei Männer , eine Frau und ein
Kind getötet . Der Materialschaden scheint genug zu
sein . Soweit es bis jetzt bekannt ist . wurden zwei
britische leichte Kreuzer und ein Torpedojager getroffen,
es ist jedoch kein Schiff gesunken.

B e r l i n , 25 . April . (W . B .) Über die Versenkung
des bewaffneten englischen Dampfers „Goldmonth " am
21 . März wird von zuständiger Stelle mitgeteilt : Die
Besatzung des Dampfers wurde zunächst durch Signal
zum Verlassen des Schiffes aufgefordert . Da der Dampfer
die Aufforderung unbeachtet ließ , wurde em Warnungs¬
schuß abgegeben . Hierauf eröffnete der Dampfer sofort
das Feuer auf das U-Boot . Es entspann sich em halb¬
stündiges Verfolgungsgefecht , in dessen Verlauf der
Dampfer acht Treffer erhielt . Alsdann verließ die Be¬
satzung das Schiff , das darauf versenkt nrnibc . Von
der Besatzung , deren Leben der Kapitan m Befolgung
der Anweisung der englischen Admiralität rücksichtslos
aufs Spiel gesetzt hatte , wurde ein Mann schwer ver¬
wundet . Die Geschütze des Dampfers wurden von zwei
Matrosen der englischen Kriegsmarine bedient . Der
Kapitän des Dampfers , der es unternommen hatte , ein
deutsches Kriegsfahrzeug anzugreifen , ist als Gefangener

' ‘XOt ' TZ «p * (« . j . m r m>
Meldung des Reuterschen Bureaus : „Daily Chromcle
meldet unterm 24 . April . Der holländische Dampfer
„Berkelstroom " wurde heute morgen von zwei deutschen
Unterseebooten zum Sinken gebracht . , Der Unterseeboots-
kommandant ließ das Schiff um 6 Uhr früh anhalten,
verlangte die Schiffspapiere und gab der Bemannung
15 Minuten Zeit , das Schiff zu verlassen . Die Beman¬
nung ließ zwei kleine Boote herab und ruderte damtt
ab . woraus die Deutschen das Feuer auf das Schiff
eröffneten . Die Bemannung der beiden holländischen
Boote wurde später von einem englischen Dampfer aus¬
genommen und in England gelandet.

Das Krieaselend i« England.
Frankfurt.  25 . April . (Jens . Frkft .) Der „Frkft.

Ztq " wird aus Stockholm geschrieben : Die schwedische
Leitung Nya Daqligt Allebanda " bringt interessante
Äußerungen eines in Holland lebenden schwedisch-englischen
Kaufmanns über die Wirkung der deutschen Zeppelm-
anqriffe . Im Anfang hatten die Zeppelinangrrffe emen
Einfluß , den sie sicherlich nicht bezweckten . Damals war
die allgemeine Wehrpflicht noch nicht emgefuhrt und
man konnte statistisch Nachweisen , daß die Anmeldung
von Freiwilligen sich nach deutschen Luftangriffen immer
stark vermehrten : Man wollte Rache nehmen ! Aber mrt
der Zeit begann der lange Krieg die Stimmung immer
mehr zu drücken , zumal er Mangel an Arbeitskräften
im Geschäftsleben und auf anderen Gebieten mit sich
brachte . Die wiederholten Zeppelinangriffe fingen an,
zu ermüden ; es erschöpfte auf die Dauer die Geduld,
daß man Nacht um Nacht , manchmal eme ganze Woche
hindurch , seine Wohnung verlassen mußte , um sich m
Sicherheit zu bringen , und die Verheerung durch die
Lustschiffe in gleichen Zwischenräumen wirkte auch ver¬
stimmend . Das Kriegselend hat angefangen , fern Haupt
zu erheben.

Schwere U« r« heu i« Dublin.
London.  26 . April , (zf.) Reuter meldet : Im

Unterhause teilt Birell mit . daß gestern rn Dublin ernst¬
hafte Unruhen ausgebrochen seien . Das Postamt ser
durch die Unruhestifter mit Gewalt genommen uud dre
telegraphischen Verbindungen abgeschnitten worden.
Später seien Soldaten anzekommen und dre Behörde
sei jetzt Herr der Lage . Es habe ungefähr 12 Tote,
darunter 4— 5 Soldaten , gegeben.

L o n d o n . 26 . April , (zf.) Wie Reuter meldet , teilte
der Minister für Irland mit : Gestern brachen m Dublin
Unruhen aus . Eine große , meistenteils bewaffnete
Menge , die zu der revolutionären Vereinigung Sinn
Fein gehört , besetzte St . Slephansgreen und bemächtigte
sich des Postamtes , wo sie die telegraphischen und tel^
phonischen Verbindungen durchschnitt . Sie besetzte auch
Häuser in den wichtigsten Straßen und längs der User.
Soweit bis jetzt bekannt ist , sind 3 Offiziere , 4 oder 5
Soldaten . 2 loyale Freiwillige und 2 Polizeibeamte ge¬
tötet . 4 oder 5 Offiziere . 7 - 8 Soldaten und 6 loyale
Freiwillige verwundet . Genauere Angaben über die
Verluste der Sinn Feiner sind noch nicht erhalten worden.
Berichte aus Cork . Limerick . Ennis . Tralee und Tipperary
besagen , daß dort keine Unruhen vorgefallen find.

Mies.
Weilburg.  26 . April.

* Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Unter¬
offizier d . L . Jakob S ch e l l h a s aus W e i l b u r g . -
Gefreiter Wilhelm Kraus aus Ehrmgshaulen . bei der
Fußart .-Munitions -Kolonne Nr . 227 — Musketier Wil-
Helm Stroh aus Edelsberg,  beimJnf .-Regt . Nr.
118 . erhielt die Hess. Tapferkeits -Medaille

) ( Der fünfzigste Kommunallandtag tritt am 1. Mm
in Wiesbaden im Landeshaus zusammen und wird
voraussichtlich drei öffentliche Sitzungen abhalten . Unter
den Vorlagen steht an erster Stelle die über die Errichtung
einer nassauischen Kriegshilsskasse , die vom „Landesaus¬
schuß beantragt wird . Wie aus der Begründung der
Vorlage hervorgeht , bezweckt die Errichtung dieser Knegs-
hilfskasse , den Kriegsteilnehmern oder deren Angehörigen
aus dem selbständigen Mittelstände , insbesondere Hand¬
werkern , kleinen Gewerbetreibenden und Landwirten,
aber auch den Zugehörigen der freien Berufe , soweit fie
durch den Krieg in Bedrängnis geraten find und zur
Erhaltung oder Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen
Selbständigkeit Kredit bedürfen , solchen aber anderswo
zu annehmbaren Bedingungen nicht finden können , den
erforderlickenKredit aus öffentlichen Mitteln zur Verfügung
zu stellen . Die Kreditgewährung soll grundsätzlich auf
die Fälle beschränkt werden , in denen nur auf diesem
Wege Hilfe gebracht werden kann , und m denen mit
Sicherheit zu erwarten ist. daß die wirtschaftliche Selb¬
ständigkeit durch die Hilfe erhalten werden kann . Die
Mittel der Kasse sollen bestehen in einem Beitrag von
1 Million Mark , den der Bezirksverband der Kasse zur
Verfügung stellt , in einem einmaligen Beitrag des
Staates in der Höhe von 1 Million Mark , in etwaigen
Zuschüssen des Bezirksverbands und der Landesver¬
sicherungsanstalt Hessen -Nassau sowie m Spender - von
privater Seite . Die Verwaltung der Kriegshilsskasse
einschließlich der Darlehensbewilligung erfolgt durch dre
Direktton der Nassauischen Landesbank nach Maßgabe
einer vom Landesausschuß zu erlassenden , vom Ober¬
präsidenten zu genehmigenden Geschaftsanweisung . Die
Stadt - und Landkreise sowie die Gemeinden find zur
Mitarbeit bei der Erfüllung der Aufgaben der Kriegs-

^ ^x Âlis dem Kreisverwaltungsbericht für 1915 . Komrminal-
verwaltung der Gemeinden . Die Herren Bürgermeffter L>tahl-
Audenschmiede, Bernhardt - Cubach, Bernhardt >Ernsthausen,
Schäfer - Gaudernbach , Klein -Langenbach, Bender - Langhecke,
Kremer -Rückershausen und Neu -Selters , deren Amtszeit fab-
aelaufen war , sind wiedergewählt und aus weitere 8 Jahre
bestätigt worden. Neugewählt und bestätigt wurden die Burger
meister Heinrich Köhler -Möttau , Joh . Heinr . Wilh . Georg

Niedershausen , Heinr . Wilh . Ehr . Henche-Obershausen und
Heinr . Caspari -Mllmar . — Gemeinderechnungs - und Finanz^
Die Gemeinderechner Stahl in Audenschmiede, Offenbach j,
Drommershausen , Stadel in Langenbach, 'zLehr in Merê .
und Gräf in Obertiefenbach , deren Dienstzeit im Berichts
ablief, wurden auf weitere 6 Jahre wiedergewählt und bM'
Es wurden neu gewählt und auf 6 Jahre bestätigt: inAu «^
der Landwirt Heinr . Aug . Stahl , in Gaudernbach der 8^
Wirt Hermann Bender . Infolge des Krieges wurden^
Fahne eingerufen : die Gemeinderechner Stahl in Auinen«
Ringsdorf Barig -Selbenhausen , Söhngen in Bermbach,^
in Dietenhausen . Hardt in Effershausen , Weber in 8tz»
dorf, Weil in Münster , Theis in Niedershausen , Stroh j,
Odersbach , Schnabel in Philippstein und Nies in Wist,^
In Aumenau , Barig -Selbenhausen , Dietenhausen und Lützens
wurde der Rechnerdienst vertretungsweise von den Herren Biirgb
meistern mitversehen, während der Dienst in Bermbach ^
der Frau des Rechners Söhngen , sin Essershausen von ^
früheren Rechner Erbe , in Münster , Niedershausen und Od«-,
bach von den Beigeordneten Hepp , Lenz und Riesener und'
Philippstein und Wirbelau von den Landwirten Rosenkranzi
Bender vertretungsweise weiterversehen wird . Die Geschij
führung der Gemeinderechner war zufriedenstellend. Die
Berichtsjahre in 54 Gemeinden des Kreises durch den Kriiz
Rechnungs -Revisionsbeamten vorgenommene unvermutete Rech,
der Gemeindekassen gab zu besonderen Beanstandungen km,

' lnl Q Durch die Bundesratsverordnung über EinführiM
der Sommerzeit , nach der am 30 . April abends um II
Uhr die Uhren auf 12 Uhr gestellt werden sollen , trck
am 30 . April und 1. Mai Änderungen rn den Ankunft
und Abfahrtszeiten der in der Nacht verkehrenden Ztz
ein die jedoch direkt für unsere Gegend weniger in h
tracht kommen . Infolge Verkürzung der StundM
des 30 April um eine Stunde gehen sowohl bei da
am 30 . April früher zu legenden als auch bei den m
1. Mai später verkehrenden Ziige Anschlüsse oerlom
Die ausfallenden Anschlüsse sind am Schluß des U
Hangs auf dem Bahnhof vermerkt . Wir machen M
darauf aufmerksam , daß , wenn auch auf die JnnO
tung der hiernach fahrplanmäßig verbleibenden Anschi«
nach Möglichkeit Bedacht genommen wird , doch wezn
der schwierigen Betriebsführung in dieser Nacht dam
mir Sicherheit nicht zu rechnen ist.

□ Zur Anmeldung der Kaffee - und Teevorrate.
wurde beretts darauf hingewiesen , daß dre geset
Pflicht zur Anmeldung aller Kaffee - und ^ eeoo
in zahlreichen Fällen noch nicht erfüllt worden ist . obj.
die Unterlassung der Anmeldung mit strenger Ltrasr
droht ist . Der Kriegsausschuß für Kaffee . Tee
deren Ersatzmittel , G . m , b . H ., Berlin W 9 , Beller
14 erinnert deshalb wiederholt an diese allen BeteH
obliegende Verpflichtung . Anmeldepflichtig find:
Kaffee Mengen von 10 Kilogramm und mehr;
Tee Mengen von 5 Kilogramm und mehr . Bei
bestehen im Publikum noch Zweifel darüber , ob du
Paketen befindliche Ware ebenfalls der Anmeldungspf»
unterliegt . Dies ist der Fall : alle Teemengen uba-
Kiloqramm sind anmeldepflichtig , auch wenn ste D
verpackt sind . Es ist ferner vorgeschrieben , daß, ---
Kaffee und Tee in Gewahrsam hat , verpflichtet ist
vorhandenen Mengen getrennt nach Art und ErgenM
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richtig verstanden . Mit diesem Worte soll ausgedruckt i»
den . daß derjenige , der Kaffee oder Tee aufbewahrt , lmW
hat . sei es im Haushalt oder m VerkaufsgeschE
Lagerhäuser , ohne Unterschied , ob die Ware ihm-
einem anderen gehört , verpflichtet ist , die WareW
melden . Es wird noch besonders darauf ausnm«
gemacht , daß die Bekanntmachungen des Henn K
kanzlersüber Kaffee und Tee am 7. April 1916 ^
in Kraft getreten sind , ihre Geltung also nicht etwa
abhängig ist von der Veröffentlichung im örtlichen »»
blatt öder sonstigeu örtsüblichen Bekanntmachungen-

tausendfach vergelten werde . — Hellmut — ich kann s
ja kaum ermatten , daß ich wieder aufstehen kann ! Einige
Gehversuche habe ich schon gemacht . Ich würde mich
sehr bald erholen , sagen die Arzte . Sie find fthr zu-
rieden mit meinen Fortschritten . Das sagten auch meine

Eltern gestern . Übrigens — die kommen oft zu mir.
— Aber du — du redest garnichts I Ich erzähle nur
immerwährend . Und es ist so etwas StrlleS , Ernstes
in dir - alter Junge - sag ' - ■ es hat dich wohl da
draußen arg mitgenommen ?"

Ein wenig wohl — aber dennoch , Wolf — ich. gehe
gerne wieder hinaus . Ich kann dir heute nichts werter
erzählen . Ein andermal . Ich freue mich , daß du guten
Mutes bist . Und nun muß ich gehen ."

Hellmut war aufgestanden . Wolf sah ihm warm m
die Äugen . . . .. , . .

„Lieber Junge — wenn du zu Hilde kommst — willst
du ihr meine Grüße bringen ?"

„Ja — das will ich." Hellmuts stimme klang ernst

" " ^Di? beiden Freunde schüttelten sich kräftig die Hände.
Und Hellmut verließ das Zimmer.

Hilde saß am Schreibtisch und schrieb an ihre Mutter.
Doch immer von neuem setzte sie die Feder ab . Es war
keine Ruhe in ihr . Jeden Augenblick konnte Hellmut
da sein Es war auf einmal Angst über sie gekommen,
daß er sich doch verändert haben könnte . Doch daran
wollte sie nicht weiter denken . Bald würde sie Gewiß¬
heit haben . ..Hellmut flüsterte sie halb ängstlich,
halb zärtlich vor sich hin . „Hellmut •

Plötzlich sprang sie vom Stuhle auf . Es hatte ge¬
klingelt . - Nach wenigen Augenblicken trat der Erwartete
inS Zimmer . r ..

Wortlos standen die beiden jungen Menschen sich
gegenüber . Auge in Auge.

Hellmut war der erste , der das Schweigen brach.
„Hilde — da bin ich wieder ! — Es ist mir lreb,

daß ich dich antreffe und daß wir allein find . Ich habe
dir etwas zu sagen ."

Er drückte ihr warm die Hand . — Dann zog er
sie mit sich aus das alte rote Plüschsosa , ihr Lieblings-
vlähchen schon als Kinder.

- Als Hellmut von ihr ging , da hatte er rhr nichts
zu sagen - da hatte er sie nur an fich genssen und ge¬
küßt . Jetzt - warum küßte er sie mcht wieder?
Was war ' s , das er von ihr wollte . Hilde fand kern
Wort der Begrüßung . Sie sah nur mit gespanntem
Ausdruck zu ihm auf . Es war etwas Fremdes in ihm.

„Ich bringe dir Grüße von Wolf — sagte Hellmut
mit schwerer Stimme . „Er liegt im Carolahaus . Bose
Schußwunde . Sein linkes Bein bleibt — wenrgstens
für einige Jahre — gelähmt ."

Hilde saß regungslos.
„Sonst aber ist er gesund geblieben — Gottserdank.

Er darf zuweilen schon aus dem Bett ."
Sie schwieg noch immer . *
„Weißt du — Hilde - daß Wolf dich lrebt?
Sie blickte zur Seite.
„Ja — das weiß ich."

(Fortsetzung folgt .)

Kriegs -Vaterunser.
Vater unser im Himmel droben.

Dich rufen wir an bei allem Toben
Und Wüten der Menschen hier auf Erden.
Durch dich, unfern Vater , soll Friede werden!

Geheiligt werde der Name dein,
Daß heilig das Leben , die Lehre rem
Bei uns . deinen Kindern , gefunden werde
Auf dieser armen zerttffenen Erde!

Dein Reich , es komme zu uns hernieder
Und bringe den edlen Frieden wieder,
Daß dein heiliger Geist unsre Herzen tg
Durch Glauben zu göttlichem Leben uns istW

Dein Wille geschehe wie droben auch hrer.
Drum brich allen Willen , der böse , daß
Mit deiner Hilfe den Feind überwinden -
Und deinen Frieden auch wiederfinden.

Gib uns doch heut unser täglich Brot,
Beschütze uns gnädig vor Hunger und w
Behüte der Heimat die Felder und Sam
Und laß unsre Arbeit zum Segen gerate»

Vergib uns . Gott , all unsre Schulden,
Daß wir auch selbst keine Rachsucht duU>H
In unfern Herzen ; Herr , sieh nicht an,
Was wir vor dir haben übelgetan!

Führ ' nicht in Versuchung und allerlei
Dahin uns stürzen die Welt und der **
Und ob wir umdrängt auch von allen ^ ;
Daß wir doch endlich den Sieg uns erst

So beten zum Schluß wir : vom Übel erloI7^
Uns Herr , unser Gott , denn die Zeiten sin"
Ein seliges Ende uns schließlich bescher
Und alles wende zu deiner Ehre'

>ist das Reich und die Kraft in Ö ,
e Herrlichkeit , Vater , in Ewigk ^ i

Denn dein
Und die v . - ' — -
Du bist es alleine , auf deinen Namen .
Treu bis zum Tode sprechen wir : Am

H. Feiler.
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» Berod (bei Wallmerod ), 25 . April . Der Mus-
Miet Jakob Gerlach von hier (Res .-Jnf .-Regt . Nr . 18,
«isqebildet im Res .-Jns .-Regt . Nr . 80 Wiesbaden ) wurde
feit *6. Oktober 1915 vermißt. Er konnte Dank den
vereinten Bemühungen des Roten Kreuzes von Wies¬
baden-Frankfurt das erste Lebenszeichen aus russischer
Gefangenschaft (Beresowka , Ostsibirien ) am 21 . April
seinen Angehörigen zukommen lassen.g

»Wiesbaden,  25 . April . Der Landesausschuß
bat beschlossen, in den Etat der Bezirksverwaltung 3000
Mark einzustellen, um daraus Mittel zu Badekuren für
bedürftige unterernährteund schwächliche, namentlich
skophulöse und tuberkuloseverdächtige Kinder zu gewähren.
__ Der König von Württemberg ist zu vierwöchigem
Kurgebrauch hier eingetroffen und hat im „Nassauer
Hoft Wohnung genommen.

* Budapest, 25. April. Gestern nachmittag hat sich
über der Hauptstadt ein Wolkenbruch entladen, mehrere Tau¬
send Kronen Schaden anrichtend. Längere Zeit stockte fast der
gesamte Verkehr. In den tiefer gelegenen Stadtteilen setzte das
Wasser eine Anzahl Kellerwohnugen, Lagerräume und einstöck¬
ige Häuser völlig unter Wasser. An mehreren Stellen sind die
Brandmauern eingestürzt. Während des ganzen Nachmittags
mußten die Wohnungen geräumt werden. Mehrere Mietshäuser
und öffentliche Lokale blieben den Abend ohne elektrische Be¬
leuchtung, da die Leitungen stark beschädigt sind. Es sind kei¬
ne Menschenverluste zu beklagen.

Allerlei.
Irei nach Schisser! Eine Gesellschaft von Backfischen

hatte in einem Nebenraum eines Lokals Kaffee-Kränzchen. Von
3—5 Uhr. Von 5 Uhr ab hatten junge Herren diesen Raum
gemietet. Es wurde5 Uhr, aber die Backfische saßen noch
fest. Nun wurde ihnen bedeutet, daß sie das Feld räumen
mochten. Dres geschah ganz stillschweigends. Dazu bemerkte
einer der Herren: „Blöckend ziehen heim die Schafe." Schlag¬
fertig schallt es aus dem Kreise der jungen Mädchen zurück:
„Und die Rinder kommen brüllend, die gewohnten Ställe füllend."

Das Invakide « KaHrrad . Während man sich in
ftüheren Kriegen , sogar noch in dem der Jahre 1870/71
damit begnügen mußte , den Kriegsverletzten lediglich
das Leben zu retten oder sie einigermaßen gehfähia zu
machen, richtet man beute das Bestreben bekanntlich
darauf , ihnen ihre vollständige Erwerbsfähigkeit wieder
M verleihen , so daß sie im Kampfe um das Dasein nach
Or Richtung hin ihren Mann zu stellen vermögen.
Jf sI ? rstaunlich . was in Bezug auf die Ausgestaltung
mnstlicher Arme und Hände gerade in den letzten
Monaten geleistet worden ist , hat man doch Armlose
sogar zu Feinmechanikern ausgebildet . Nun hängt aber
die Erwerbsfähigkeit nicht allein von der Ausübung
irgendeiner handwerklichen oder künstlerischen Tätigkeit ab.
ste ist vielfach an noch andere Umstände gebunden.

nur .daran erinnert , daß es zahlreiche Betriebe
Md Werkstätten gibt , deren Arbeiter nicht am Orte selbst
wohnen können, sondern die jeden Tag sowohl von, wie
zu der Arbeit einen mehr oder minder langen Weg zu-
ruckzulegen haben . Zu diesem Zwecke bedienen sie sich
oes Fahrrades , das für Hunderttausende von Arbeitern
wn̂ ^ rtvolles und unentbehrliches Verkehrsmittel ge-

? ' ■ Gegenüber allen diesen Arbeitern scheint
K i^ ^ Zsverletzte , dem ein Bein amputiert worden
ib' " ^  betrachtlicken Nachteile zu sein , und es scheinen
Mn zahlreiche Erwerbsmöglichkeiten verschlossen . Da
25“ ^ utzutage . wie erwähnt , allgemein das Ziel ver-
2rÄ - ^ ben Kriegsverletzten zu einem vollkommen
der DriftQ̂ en Menschen zu machen , so stand man vor
B' ^ Moe , auch allen denen , die den Verlust eines
^ ^ zu beklagen haben , den Gebrauch des Fahrrads
U ^ ? ° Sl ' chen. Dies ließ sich nur durch bestimmte
einms-kw» *8«» am Sto&e selbst erzielen, ist doch leicht
Md ^sehen, daß dieses in seiner gewöhnlichen Form für

Vermischtes.
Holen — die intelligentesten unter den Slave ».

05  CSetoicfit der menschlichen Gehirnmasse zu dem
bpfH,, n. Leistungsvermögen des Individuums in einem
[teL ilH}j en .und durch Zahlen ausdrückbaren Verhältnis
»n; *1‘ eine längst in den Bereich wiffenschaftluyer
niditUV9 ^rückte Tatsache, wenn es bisher auch noch
denj ungen ist, unbedingt zuverlässige Angaben über
körn-^"̂lammenhang des Gehirngewichts, des Ge,ami-
^ «ewichts und der geistigen Kapazität zu maa/en.
stwnn 7.einer und derselben Rasse begegnet das Prvdiem
deorpikl^ ulb großen Schwierigkeiten, weil dem Forscher
raa-nn ^ »̂ Eise nur geringes Material an geistig üder-
suchnn̂" Persönlickkeiten, bei denen sich für die Urner-
zotnuas  Kennzeichen einer besonderen Gehirnoeranlaguug
Berol-iT?^ .. ließen, zur Verfügung steht. 'Beffere
dorr '̂ Möglichkeiten bietet dagegen das Problem
da es es  tich um ganze Rassen handelt,
Md ni<*l "'dsem Falle ja gerade auf die durchschnittliche
dwidu bie  exzeptionelle Veranlagung einzelner Jn-
2nterekk° ""kommt. Gegenwärtig von nicht geringen,
^iodinrÜl"r den Physiologen und nicht minder für den

.st"d die Ergebnisse, die bezüglich des Ver-
slabiiw.» Gehirngewicht und Intelligenz bei den
Mgest»m ^"lkern, speziell bei den russischen Völkerschaften,
spatere,- »"""̂ öen sind. Ergebnisse, die von dem Historiker
heute vielleicht einmal zur Enträtselung mancher
p'Mdet unaufgeklärten Phänomene nutzbringend ver-
>var können. Der russische Militärarzt Biruljä
Molkern et  öer  ersten , der Hirnwägungen an slavischen
°>n mn? °rgenommen hat. Er stellte für 302 Gehirne
Zwar Gewicht von 1409,9 Gramm fest, und

er  lriese Mittelzahl aus drei mittleren
Md an>1̂ , öie er an  Großrussen, an Kleinrussen
Mikperapi^̂ gewonnen hat. Die Polen, deren mittleres
?"ssen "nd mittlere Körpergröße hinter denen der
Mchsle niiifi eibt, u>' ŝtu dabei mit 1420,0 Gramm das

.Gehirngewicht auf, während die Dimen-
Myz h5 Gehirns der Kleinrussen wieder die des Ge-

1 "er Großrussen weientlick übertrasen. Eraünrt

den , der nur ein natürliches Bein zur Verfügung hat,
nicht brauchbar erscheint . Der Aufgabe , ein für solche
Kriegsinvaliden brauchbares Rad zu schaffen , hat sich
nun , nach einem Bericht des leitenden Arztes des ortho¬
pädischen Reservelazarett Karlruhe in Freiburg im Breis¬
gau , Stabsarzt Dr . I . Lewy , der Mechaniker I . Weiß
in Freiburg unterzogen . Dieses Fahrrad ermöglicht
Amputierten des Radfahren ohne Schwierigkeit . Es
handelt sich dabei um ein Rad mit Tretkurbelanbetrieb;
das besonders das Aus - und Absteigen erleichtern soll.
Gerade hierbei hat der Amputierte erfahrungsgemäß die
stärksten Hindernisse zu überwinden , ist es ihm doch oft
unmöglich , das Rad im nötigen Gleichgewicht zu halten.
Sobald es einmal im Lauf ist , wird dieses Gleichge¬
wicht durch die Kreiselbewegung der Räder einerseits
und das instinktive Balancieren mit dem Körper ganz
von selbst hergestellt . Um nun das Aufsteigen zu ermög¬
lichen . wurde am Rade ein drittes Rädchen angebracht,
das beim Auf - und Absteigen mitgefahren , während der
Fahrt jedoch ausgeschaltet werden kann . Es ermög¬
licht ein langsames sicheres Auf - und Absteigen , ja . es
gestattet sogar das Sitzenbleiben auf dem ruhenden Rad,
das durch das herabgelassene Nebenrad gewissermaßen
zum Dreirad geworden ist . Der Radfahrer steigt also
auf ein Dreirad auf und schaltet , sobald er im Laufe
ist , das dritte Rad aus , so daß er dann auf dem Zwei¬
rade weiterfährt . Will er absteigen , so stellt er die da¬
zu nötige Sicherheit dadurch her , daß er sein Rad durch
Einstellen des dritten Rades wieder zum Dreirad um¬
wandelt . Eine weitere Eigenart , die dieses für Beimam¬
putierte bestimmte Rad aufweist , besteht in einer Feder,
die die Tretkurbel stets in Hochstellung bringt . Beim
Anfahren wird das Rad bekanntlich zunächst durch einen
Druck gegen die Lenkstange in Bewegung gesetzt, dann
angell der Radler mit den Füßen nach den Trittkurbeln,
die er erfaßt haben muß , ehe sich der noch schwache
Lauf des Rades so weit verlangsamt hat , daß es um¬
kippt . Wer über zwei gesunde Beine verfügt , wird in
der Regel rechtzeitig eine Kurbel erwischen . Man kann
auch mit hochgestellter Kurbel von einem Randsteine
aus oder dergleichen anfahren , der aber auf der Land¬
straßen jnicht immer zur Hand ist . Deshalb wird bei
den für Amputierte bestimmten Rad die Tretkurbel auf
alle Fälle durch eine in einem Schutzkasten angebrachte
Feder hochgestellt , so daß der Verletze bequem auf - und
absteigen kann . Wie man sieht , gelingt es gegenwärtig,
durch Liebevolles Eingehen auf die durch den Krieg ge¬
schaffenen Bedürfnisse die Erwerbsfähigkeit Verletzter
auch durch die Schaffung geeigneter Verkehrsmöglichkeiten
sicherzustellen.

Mt « MnAn.

Berlin,  27 . April . (W . B . Amtlich .) Am 25 . April
ist das englische O -Boot „E ? 22 " in der südlichen Nord¬
see durch unsere Streitkräste versenkt  worden . Zwei
Mann gerettet und gefangen.

Ein O -Boot erzielte am selben Tage und in der¬
selben Gegend auf einen englischen Kreuzer der „Are-
thusa "-Klasse einen Torpedotreffer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wien.  27 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 26 . April 1916.

WuslWer und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südwestrande der Hochfläche von Doberdo kam

es wieder zu heftigen Kämpfen . Östlich von Selz war
es dem Feinde gelungen , in größerer Frontbreite in un¬
sere Stellung einzudringen . Als er aber den Angriff
fortsetzen wollte , schritten unsere Truppen zum Gegen¬
angriff , jagten ihn bis in die alten Gräben zurück und
vertrieben ihn auch aus diesen in einem erbitterten
Handgemenge . Somit sino auch hier  alle unsere ur-

weroen d,e,e Ergebnisse Biruljäs noch furch einê sittek^
eßante Beobachrung anthropologischer Art, auf die
Giltschenko aufmerksani macht, und der zufolge in den
mittleren Gebieten Rußlands in der Richtung nach Norden
und Nordosten ein Wachsen des Hirngewichtes zu beob-
achten ist. Auch Giltschenko bestätigt, daß die Polen
unter den Slaven das höchste mittlere Hirngewicht haben
eine Erscheinung, die für eine gewisse Berechtigung der
von ihnen so lange mit Erfolg behaupteten' geistigen
Führerschaft unter den slavischen Völkern zu sprechenscheint.

verschwendet keine getragene Wolle. Mit de« Früh¬
lingstagen werden auch eine Reihe Gebrauchsgegenstände
ausgeschaltet, die uns im Winter gute Dienste geleistet haben.
Soweit sie noch tadellos und die Spuren des Gebrauchs
nicht zu auffällig find, wird die ökonomisch veranlagte
Hausfrau sie gegen Mottenfraß verwahren, um sie im
kommenden Winter von neuem „in Dienst zu stellen".
Bei der Durchsicht zu diesem Zweck findet sich jedoch auch
vieles, was dieses Aufbewahren nicht lohnt und, weil zu
schadhaft geworden, ausgeschaltet werden muß. War es
nun früher für die Allgemeinheit gleichgültig, was die
einzelne Haushaltung mit ihren abgenutzten Gebrauchs-
g:genständen begann, so ist das heute anders, wo manche
S !offe knapp geworden und bei nicht sorgsamer Verwendung
des noch Vorhandenen fühlbarer Mangel eintreten könnte,
wie z.B.bei Wolle. Alle gewirkten und gestrickten Bekleidungs¬
stücke dieser Art, wie Strümpfe, Röcke, Jacken, Westen und
Wollmützen, sollten deshalb auch nicht einfach als Lumpen
verschleudert werden, sondern in neuer Form Verwendung
finden. Wo größere Mengen gleichartiger Gewebe zu-
sammeukommen, da verlohnt sich freilich das Verweben
derselben unter Zuhilfenahme anderer Garne zu derben,
haltbaren Stoffen. Aufträge, die einige Webereien im Harz
schon seit vielen Jahren annehmen. Kleinere Gewichtsmen¬
gen davon verlohnen freilich eine derartige Verwendung und
Erneuerungsprozessenicht und sollten deshalb im Haus¬
halt selbst zweckmäßige Verwendung finden. Dazu sollte sich
jede Hausfrau der geringen Arbeit unterziehen, die einzel¬
nen Stücke gesondert aufzutrennen und die noch gut er¬
haltenen Fäden auseinandergeknotet, auf leere Kanferven-

sprünglichen Stellungen in unserem Besitz . 130 Italiener
wurden gefangen . Das Artillerieseuer war an vielen
Punkten der küstenländischen Front sehr lebhaft . An
der Kärtnerfront war die Gefechtstätigkeit gering . Am
Col di Lana setzten unsere schweren Mörser das Feuer
fort . Die Tätigkeit der feindlichen Artillerie ließ nach.
Im Sugana -Abschnitt räumten die Italiener alle ihre
^Ellungen zwischen Votto und Roncegno , in welchen
viel Kriegsmaterial gefunden wurde , und zogen sich nach
Rencegno zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

London.  27 . April . (Zeus . Frkst .) Berichte in
englischen Blattern melden , daß am Sonnrag Abend
ein Eisenbahn -Attentat auf die Eisenbahn bei Mary-
borough (in Irland ) versucht worden ist . Eine Telegra-
phenstange war quer über die Schienen gelegt worden,
und auf den Eisenbahnbeamten , der diese Telegraphen¬
stange wegräumen wollte , wurde geschossen. Es wurde
Polizei an diese Stelle hingeschickt . Der Zug entgleiste
aber dennoch , weil die Schienen zum Teil weggebrochen
waren . Personen wurden nicht verletzt.

Konstantinopel.  27 . April . (W . B .) In
dem erst heute eingetroffenen amtlichen Bericht vom
12 . April heißt es : Jrakfront : In der Nacht zum 12.
April erbeuteten wir dank den von uns vorher getroffenen
Maßnahmen ein feindliches Schiff , das von Felahie in
der Richtung auf Kut -el-Amara fuhr . Der Kapitän
und ein Teil der Besatzung wurden getötet oder ver-
wundet . Wir entdeckten an Bord des Dampfers eine
große Menge Proviant und Kriegsmaterial , sowie einige
Maschinengewehre . Unsere gegen den Sueskanal vor¬
gehenden Kräfte vernichteten vier von ihnen angetroffene
Schwadronen des Feindes vollständig . Wir machten
einige Gefangene und erbeuteten große Mengen Kriegs¬
material , Proviant und Munition Unsere Verluste in
diesem Gefecht waren ganz unbedeutend.

Holz-Verkauf.
Die Kgl . Oberförsterei Rod a . d . Weil verkauft im

Wege des schriftlichen Aufgebots aus den Schutzbezirken
Etchelbach , Emmershausen und Haintchen nachstehende
Holzmengen in 31 Losen:

a . Eichen : 8 Lose 539 Stä . 167,51 kw
und 10 rm Schichtnutzholz.

b . Hainbuchen 1 Los 5 Stä . 1,48 fm
c.  Nadelholz 22 Lose 3842 Stä . 1103,37 fm

und 1290 Slang . Ir Kl .. 1513 2r Kl . 2135 3r Kl.
Die Gebote sind losweise auf Mark und volle Pfennige

für die Einheit getrennt nach den einzelnen Klassen adzu-
geben und müssen die Erklärung enthalten , daß Bieter sich
den Verkaufsbedingungen unterwirft . Die Gebote sind
verschlossen mit der Aufschrift : „Angebot zum Nutzholzver¬
kauf " bis zum 10 . Mai , nachm . 4 Uhr . auf dem Geschäfts¬
zimmer der Oberförsterei einzureichen.

Eröffnung derselben am 11 . Mai 1916 morgens 9
Uhr ebendaselbst.

Die Bedingungen , Loseinteilung sind von der Ober¬
försterei zu beziehen.

Ebenda können auch die Aufmaßlisten gegen Erstattung
der Schreibgebühren bezogen werden.

Holzversteigerung.
Samstag , de« 29 . April d. As ., mittags l Uhr an¬

fangend . kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt 4
„Steulerhau " folgendes Holz zur Versteigerung:

18 Rmtr . Eichen -Nutzscheit
102 Rmtr . Buchen -Nutzscheit

94 Rmtr . Buchen -Knüppel und
44 Rmtr . Reiserknüppel.

Dietenhausen,  den 22 . April 1916.
Itter , Bürgermeister.

büchjen oder ähnliche Gegenstände straff gewickelt, in einem
Gefäß mit Wasser zum Kochen bringen und dann mög¬
lichst an der Luft trocknen lassen, ehe sie zu einem Knaul
aufgewickelt werden. Das völlig glattgewordeneGarn
kam. sowohl zu neuen Gebrauchsgegenstündenverarbeitet
werden, wie auch beim Stopfen schadhafter anderer ge¬
strickter oder gewirkter Kleidungsstücke Verwendung finden
und manchen sonst notwendigen Einkauf von Wollwaren
in jetziger Zeit des Wollmangels vermeiden helfen. Un¬
brauchbare Reste sollten dazu dienen, für das Feld oder
Lazarett jederzeit willkommene Kiffen zu füllen. Sie bleiben
stets locker und luftig.

20 000 heiraten vermittelt und doch Junggeselle
Fritz Podzus, der bekannte Herausgeber der „Heirats-
Zeitung" und der in Amerika erscheinenden„Matri¬
monial News", dessen Ableben vor kurzem gemeldet
wurde, war in Neuyork, wo ihn der Tod ereilte, eine
unter dem Namen „Cupid Podzus" stattbekannte Per¬
sönlichkeit. Obgleich er nach seiner eigenen Versicherung
nicht weniger als 20 000 Heiraten zustande gebracht, also
40 000 Alenschen „glücklich" geniacht hatte. zog
er es für seine Person doch vor, Junggeselle zu bleiben.
Er lebte sehr zurückgezogen und ernährte sich fast aus¬
schließlich von Aepfeln und Tee. Man sagt, daß Podzus
mit seinen Heiradszeitungen viel Geld verdient hat. In
seinem Schlafzimmer wurde mehrere Bunkbücher an ver¬
borgenen Stellen und Geldbeträge in verschiedenen
Winkeln des Hauses gefunden.

Ein herzoglicher Spatz. Ein Franziskaner Mönch
predigte im Jahre 1521 zu Worms vor Kaiser Karl V.
mit allerlei wunderlichen Gestikulationen. Dabei bückte
er sich so tief, daß der Strick an seiner Kutte durch ein
in der Kanzel befindliches Loch herabhing. Herzog
Christian von Holstein, später König von Dänemark, da¬
mals noch katholisch und achtzehn Jahre alt, hatte kaum
den Strick bemerkt, als er rasch einen Knoten schürzte,
so daß der Mönch sich nicht wiederausrichten konnte. Der
Kaiser mußte lachen, als die Folgen sich zeigten, doch
verzieh er dem jungen Herzog.



Bekanntmachung
XVIII . Armeekorps.

Stellv . Generalkommando.
Abl. III . Tgb.-Nr. 2098/400.

Betr. Vorbeugende Maßregeln gegen Verwahrlosung
der Jugend.

Für den mir unlerstellten Korpsbezirk und — im
Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für den
Befehlsbereich der Festung Mainz bestimme ich:

1. Jugendlichen beiderler Geschlechts unter 17 Jahren
ist der Besuch von Wirtschaften, Kaffees, Automaten-
Restaurants und Konditoreien nur in Begleitung ihrer
Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder von diesen mit
der Überwachung der Jugendlichen betrauten erwachsenen
Personen gestattet. Die Inhaber der genannten Unter¬
nehmungen dürfen den Aufenthalt von Personen, die
nicht zweifellos das 17. Lebensjahr vollendet haben
und nicht in Begleitung ihrer Eltern usw. sind, in den
Wirtschafte- pp. Räumen nicht dulden.

Einkehr auf Reisen und Wanderungen fällt nicht unter
das Verbot.

2. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren
ist der Besuch von Kinos, außer zu polizeilich zugelassenen
Jugendvorstellungen verboten. Die Inhaber dieser Unter¬
nehmungen dürfen Jugendliche, die nicht zweifellos das
17. Lebensjahr vollendet haben und nicht in Begleitung
ihrer Eltern , gesetzlichen Vertreter oder der von diesen
mit der Überwachung der Jugendlichen betrauten er¬
wachsenen Personen sind, den Besuch der Vorstellungen,
außer den erwähnten Jugendvorstellungen, nicht gestatten.

3. Jugendlichen unter 17 Jahren ist vas Rauchen
an öffentlichen Orten verboten.

Die entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe von Rauch
waren an Personen unter 17 Jahren ist verboten.

4. Personen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist
der Aufenthalt auf der Straße und öffentlichen Plätzen
in der Zeit vom 1. Oktober bis 1. März nach 8 Uhr
abends, in der übrigen Zeit des Jahres nach 9 Uhr
abends verboten, wenn sie sich nicht in Begleitung ihrer
Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder von diesen mit der
Überwachung der Jugendlichen betrauten erwachsenen
Personen befinden.

Gänge von der Arbeit nach Hause oder zur Arbeit
fallen nicht unter das Verbot.

5. Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung
nach tz 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851. Inhaber von gewerblichen Unter¬
nehmungen der unter Ziffer 1, 2 und 3 genannten Art
haben für den Fall der Zuwiderhandlung außerdem die
Schließung ihres Betriebs zu gewärtigen.

6. Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche, welche
das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, findet
nicht statt.

7. Die Strafe trifft auch einen gesetzlichen Vertreter
oder sonstige Aufsichtspflichtigen, der durch Vernachlässi¬
gung seiner Aufsichtspflicht eine Zuwiderhandlung gegen
diese Verordnung gefördert hat.

8. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündigung in Kraft.

Frankfurt  a . M., den 2. Februar 1916.
Der kommandierende General:

Freiherr v. Galt,
General der Infanterie.* •

Vorstehende Bekanntmachung wird veröffentlicht mit
dem Hinzusügen, daß wir die hiesigen erwachsenen Per-
sonen bitten, auch ihrerseits auf die jugendlichen Personen
ihr Augenmerk zu lenken und von wahrgenommenen
Übertretungen hier oder dem zuständigen Beamten ge¬
fälligst Mitteilung geben zu wollen.

Die Polizeibeamten sind angewiesen, die Befolgung
der Anordnung aufs Schärfste zu überwachen und Zu¬
widerhandelnde fofort zur Anzeige zu bringen.

Weilburg,  den 11. März 1916.
Die Polizeivcrwaltuug.

Bekanntmachung.
Freitag , de» 28 . April 1016 , von nachmittags

1 Uhr an, lassen die Erben der Rechnungsrat Konrad
Dienstbach- Eheleute in Weilburg in ihrer Wohnung,
Marktplatz 1, erster Stock:

1 Kanapee, 1 ovalen Tisch, 2 viereckige Tische. 1 Tische
chen zu einem Gasherd, 1 Waschtisch, 2 Jagdstühle , 1 Liege¬
stuhl ohne Bezug, 5 Stühle . 1 Sessel (Nachtstuhl), 3
Bette»- mit Zubehör, 1 Sack Roßhaare und Seegras.
1 hölzernes Gestell, 1 großes und ein kleines Bücherge¬
stell, 1 Spiegel, 1 Stehlampe, 2 Gießkannen, 1 Küchen¬
schrank und 1 Schüsselbank gegen bare Zahlung versteigern.

Weilburg,  den 25. April 1916.
Im Auftrag der Erben:

_ Elise Dienstbuch.

Holzversteigerung.

Kleine Anzeigen
1d. h. Anzeigen, die das
| tägliche Leben betreffenIwie Käufeu.Verkäufe.
Pacht-, Miet-, Perso¬
nal-Gesuche und eben- !
solche Angebote erzielenj

seine

Utile Wirkung
wenn sie bei sachge¬
mäßer Abfassung und

zweckentsprechender
Ausstattung zur Auf¬
nahme gelangen in dem

Weilbnrger
Tngeblntt.I

Zm Nähen
in u. außer dem Hause emp¬
fiehlt sich
Anna Auster, Guntersau.

Bekanntmachung.

Die Zwifchenscheme für die 5% Schuldverschreibungen des
Deutschen Reichs von ISIS ( III . Kriegsanleihe ) können von,

1. Mai fr. A. ab  J

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsauleihe «",

Berlin W 8, Behrenftratze 22 statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankan¬
stalten mit Kasseneinrichtung bis zum 22 . August d. Js . die kostenfreie Vermittlung
des Umtausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und
innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vor¬
mittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen. Formulare zu den Nummern¬
verzeichnissen sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine in der
rechten Ecke oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Berlin,  im April 1916.

Monatmädchen
f. einige.Stunden vormittags
gesucht.

ILimburgerstratze 1411.

Kuhwagen
verkauft I . W . Höhler,

Niedershausen.
F. K. G.

Rerrtrslrank -Direktoriutn.
Havenstein. v. Grimm.

28. 4. 8

Maurer und
Werpußer

gesucht.
Robert Schneider,
Bauaeschäft. Wetzlar

P 'iir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgange unserer lieben Entschlafenen , insbesondere Herrn Hof-
prediger Scheerer für die trostreichen Worte am Grabe , sowie für
die vielen Kranzspenden , sagen wir allen herzlichen Dank.

Weilburg , den 26. April 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Hauptlehrer a . D . Menges und Kinder.

Möblierte Zimmer
zu vermieten.

Markt 11.

im Lberlihnlrcis.
Geschäftsstelle Bürgermeister¬

amt Weilburg.
Vorm. 10—12 Uhr geöffnet.

Die Herren Bürgermeister
werden gebeten, die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.
Militärpaß u. Rentenbescheid

mitbringen.

XXXXXXXXXX
Papiergeldtaschen,

Papiergeld-
Vexiertaschen,

in Leder und Leinwand
(wasserdicht .)

Buch - und Schreib¬
waren.

H Zäpper’s Buchhandlung

XXXXXXXXÜX

Todes -Aozelge.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Frau,

unsere innigstgeliebte treusorgende gute Mutter , Grossmutter,
Schwiegermutter , Tante und Schwägerin

Fran Elisabdhe Kremer
geb. Mehl

nach längerem Leiden im Alter von nahezu 61 Jahren zu sich
abzurufen.

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Kremer und Kinder.

Odersbach, den 27. April 1916

Die Beerdigung findet am Samstag  den 29. d. Mts., nachmittags 4 Uhr
in Odersbach  statt!

a Mk. 1.80 empfiehlt

Louis Kohl , Weilmünfter.

Samstag, den 29. April d. As., vormittags 10 Uhr, r iArt P
anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald Distr. U >TCUÄCV yvOtllCCl CUTtCtl
23a, 12a „Vorderstekopf" und Totalität Distr. 3, 4, 7,1 wwvvjwi
10a, 12, 14, 16a, 19, 22 und 26a zur Versteigerung:

115 Nadelholzstangen 2r Kl.
22 „ 3r KI.
11 Rmtr . Nadelholzschichtnutzholz
78 „ Buchenscheitu. Knüppel
25 „ Eichenknüppel
83 „ Nadelholzrollscheitu . Knüppel

3200 Buchen- und 600 Eichenwellen.
Anfang Distr. 23a mit dem Nutzholz. Das Holz

aus Distr. 26b „Hardt" wird in Distr. 12a „Vorderste¬
kops" mitverkauft.

Löhnberg,  den 24. April 1916.
Der Bürgermeister.

Glückwunsch- Karten
zur Konfirmation und Kommunion.

Buch-null PapitthMW Hugo Zipper, 8.m.b. H.

MW »elmmtMWlt» btt Still

Diejenigen hiesigen Einwohner, welche
nahmte Gegenstände aus Kupfer, Messing und
zurückbehalten haben, werden hierdurch letztmalig *5,
gefordert, diese Gegenstände am Samstag,
d. Wts., nachmittags von 2 bis 4 Uhr im
in der Langgasse, abzuqeben. (e#

Wer dieser Aufforderung nunmehr nicht Folg« ^
muß nach den gesetzlichen Bestimmungen bestraft

Weilburg.  den 26. April 1916. ,
Der Magtf^
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